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Das Giesen der Kunst.

1
h
1

n
h

!h

(i

r

f

Präludium
zur Vierteljahrbundcrtfeier des Vereins der Schweizer Prelfe

k. und 5. Juli 1908.

Oie Preîîe kommt als trcueïtcr Berater
In Guer naus und bringt Êucb dies und das;
Sie läßt ucb îeb'n das grosse uJelttheater
Vom Schlachtfeld bis zum Sturm im Uaîîerglas.
Sie meldet, wer geîtorben, wer geboren,
üJas lieb ereignet über ïïacbt zum Cag,
ÛJas einer hat gefunden und verloren
ünd was im Kunïtbereicb gefebehen mag.

Sie fagt das ÜJetter an, bringt fiiobspoîten,
Grzählt Geîcbicbten Euch zum flbendîitz;
Depeîcben kramt lie aus aus dielten, Oïten;
Oft îcbreibt îie îtotzig und auch manchmal fpitz.
Sie îingt Cenor und Baß, in allen Cagen,

Bringt Jedem etwas für die Kurzweil auch,
Schon vielen half die Zeit îie totzuîcblagen,
uJar ihrem Daîeinsïûpplein würzig Caucb.

Doch wie's îo geht in dielem Jammertale:
Vollkommen iît balt nichts, auch beut' noch nicht!
Die Arbeit wächst fast in's Pyramidale,
Der ÎTïann der Preîîe ist. der ïïïann der Pflicht!
tüenn andre feiern, îtebt er auf dem Posten,

Spät nachts und früh am Cag, am Sonntag gar!
Der Journalist darf raîten nie, noch rotten,
Doch ITlillionär wird keiner, das iît klar

pür andre stehn îie wacker auf den Schanzen;

pür ideale Güter steb'n sie ein!
Sie lassen luftig ihre pedern tanzen,
Gilts für den portîcbritt an der tête zu sein!
Hun heißt's, nach vollen 25 Jahren
Gut auszubauen jetzt das eig'ne Saus,
Daß sicher drin sieb's nistet vor Gefahren,
uJenn sich Gebresten nah'n und Sorgengraus.

UJerktät'ge nande ficht man rings îich regen.

s nah't prau Kunst, reicht ihre Gaben dar.
£s kommen Gönner, preunde und Kollegen,
Ibr Scberflein legend gern auf den filtar,
Den Charitas errichtet für die treuen,
Die da am Webstuhl sitzen unsrer Zeit.
Die Berner Bären und die Zürcher Ceuen
Sie sind auch diesmal beisprung=, hilfsbereit!

Da ftebt lo ein Ding mit abgebrochenen Armen und alle Leute bewundem's,
wenn icb aber einmal an einer Kaffeetalfe den Benkel abbreche, dann ilt gleich
rf?r CeiiM los

Vas Aiesen âer Kunst.
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prâìuclium
zur Vierteljakrkunàertfeier âes Vereins àer Schweizer presse

». unà 5. Juli 1908.

Die prelle kommt aïs treueiter Kerster
In Luer f?aus unà bringt Luck àies unà àas;
Sie lâlZt Cuck sek'n àas grosse Aelttkeater
Vom Scklacktfelà bis ?um Sturm im Aaslerglas.
Sie melàet, wer gestorben, wer geboren, ^
Aas iick ereignet über Nackt 2um Hag,
Aas einer kat getunàen unà verloren
îlnà was im Kunltbereick gesckeken mag.

Sie sagt àas Aetter an, bringt f)iobsposten,
Lraäklt Lesckickten Luck zium Abenàiit?;
Vepeicken kramt lie aus aus Aesten, Osten;
Oft îckreibt sie stàig unà auck manckmal spitz:.

Sie singt Tenor unà Kak, in allen Lagen,

Kringt Ieàem etwas für àie Kurzweil auck,
Sckon vielen kalf àie ^eit sie tot^ulcklagen,
Aar ikrem valeinsiüpplein würdig Lauck.

vock wie's lo gekt in àielem Jammertale:
Vollkommen ilt kalt nickts, auck keut' nock nickt!
vie Arbeit wäckst fast in's pvramiclaie,
Ver Mann àer preise ist àer Mann àer pflickt!
Äenn anàre feiern, ltekt er auf àem Posten,

Spät nackts unà frük am Tag, am Sonntag gar!
Ver Journalist clarf rasten nie, nock rosten,
vock Millionär wirà keiner, - àas iît klar

Mr anàre stekn lie wacker auf àen Sekanten;
ffür iàeale Lüter stek'n sie ein!
Sie lassen lultig ikre seciern tanken,
6ilts für àen fortlckritt an àer tête ?u sein!
Nun keikt's, nack vollen 25 Jakren
6ut auszubauen jetzt àss eig'ne riaus.
vak sicker àrin sick's nistet vor 6àkren,
Aenn sick Lebresten nak'n unà Lorgengraus.

Aerktät'ge Häncie siekt man rings lick regen.
Ls nak't ffrau Kunst, reickt ikre 6aben à
Ls kommen Lönner, freunàe unà Kollegen,
Ikr Sckerflein legenà gern auf àen Altar,
Ven Ckaritas erricktet für àie Treuen,
vie àa am Aebstukl sitzen unsrer Zeit.
Vie Kerner Kâren unà àie Zürcker Leuen
Sie sinà auck àiesmal beisprung-, kilfsbereiti

vs stekt lo ein Ving mit sbgedrockenen Armen unà alle Leute dewllnclern'5,
«enn ick sber einmal sn einer liàetslle àen keàl sbbrecke, àsnn ilt gleick
«sei» r^iit» In«
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